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H überWitten Duvch

Zwei Tagebuchseiten vom Jahre 1769. Verzierungen und Frakturschrift in Rot, Gelb, Grün,

doch so gerne im Kreise von Kennern in feinem
bescheidenen Ruhm: er klammert,sich in tiefster,
rührendster Frömmigkeit an seinen Gott, und verdammt
kurz nachher jene unnütze, elende „Frommkeit", die
nur lähmend und hemmend wirke: er verurteilt sein
„elendes Geschreibsel", schreibt aber mit einer wahren
Wut weiter und meint, es müsse so sein. Sein für
alles Schöne und Edle glühendes Herz war, wie
schon gesagt, seine Stärke und seine Schwäche
zugleich. Seinem redlichen Wollen waren Schranken
gesetzt. Hätte er, als er zu schreiben begonnen,
einen Führer gehabt, hätte er Zucht und weise

Auswahl gelernt, er wäre ein großer Dichter
geworden. Doch auch so wollen wir ihn immer
wieder hervornehmen, — Kein geringerer als
Gottfried Keller erinnert uns daran, der im
Sinngedicht so wundervoll eine Bibliothek beschreibt, und
wo es heißt „Arm in Arm wanderten die armen
Schweizerburschen Thomas Platter und Ulrich Bröker,

der arme Mann im Toggenburg, daher", — Wir
wvllen also mit ihm den armen Mann anhalten, mit
ihm jubeln als Geißbub, mit ihm die Schönheiten
von Gottes Erde genießen und mit ihm fliehen in
des Herzens stille Räume,

So mancher bildet sich ein, er habe vieles
rechtmäßig zu verlangen, woran ihm nnr recht mäßig
ein Anteil gebührt.

Mancher Mann wird reich, indem er das Gesetz
anblinzelt. Manche Frau, indem sie den Mann
anblinzelt.

Hätte die Katze Flügel, kein Sperling wär' in der
Luft mehr: hätte, was jeder sich wünscht, wer hätte
noch was? (Herder)

Beim Bau von Luftschlössern kommt es auf ein
Mehr oder Weniger an Unkosten niemals an,

Gottfried Keller,
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